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Im Diskurs über Reurbanisierung und Renaissance der Städte liegt der Fokus bisher in erster Linie auf 
Entwicklungen in Metropolen. Als Ursachen für den so genannten urban turnaround werden häufig die 
wachsende Bedeutung wissens- und kulturbasierter Wirtschaftsbereiche sowie die für diese besonders 
bedeutsamen Einbettungs- und Rückbettungskontexte angeführt. Die Erfolgsfaktoren für eine positive 
wirtschaftliche und damit verbunden demographische Entwicklung scheinen in erster Linie in 
Metropolen gegeben zu sein. 
 
Bisher wenig beforscht wurden hingegen sozioökonomische Entwicklungen in Städten der „zweiten 
Reihe“. Schwerpunkt meines Beitrages ist daher eine Untersuchung der Entwicklungen in „kleinen 
Großstädten“ mit 100000 bis 300000 Einwohnern, mit besonderem Schwerpunkt auf Städten im 
Umfeld von Metropolen und deren Verhältnis zueinander. 
 
Dabei stehen zwei Fragestellungen im Mittelpunkt: 

− Welche sozioökonomischen Entwicklungstendenzen lassen sich in Städten zwischen 100000 
und 300000 Einwohnern erkennen? 

− Welche besonderen Entwicklungen lassen sich in Städten dieser Größenklasse, die im Umfeld 
von Metropolen liegen, erkennen? Finden im Verhältnis zur Metropole nachgelagerte, 
parallele, sich ergänzende oder divergierende Entwicklungen statt und wie lassen sich diese 
erklären? Welche eigenständigen Entwicklungen bzw. welche Entwicklungen hin zu einer 
polyzentralen Metropolis bestehen? 

 
Untersuchungsschritte: 
In einem ersten Schritt werden mittels einer Clusteranalyse alle kreisfreien, deutschen Städte zwischen 
100000 und 300000 Einwohnern gruppiert. Als Indikatoren fließen in die Analyse sozioökonomische 
Struktur- und Entwicklungsgrößen aus Arbeitsmarkts- und Bevölkerungsstatistiken sowie die 
räumliche Lage der Städte ein. Ziel dieser Gruppierung ist zum einen das Herausarbeiten 
verschiedener Entwicklungsmuster innerhalb der Städtegrößenklasse, zum anderen die Schaffung 
einer Referenzfolie für die vertiefte Untersuchung ausgewählter Fallstudien im folgenden 
Arbeitsschritt. 
Im zweiten Schritt, der den Hauptbestandteil der Arbeit darstellt, werden ausgewählte Fallbeispiele 
von „kleinen Großstädten“ im Umfeld von Metropolen untersucht. Die Zuspitzung auf Städte im 
Umfeld von Metropolen erfolgt mit dem Ziel eigenständige Entwicklungen in diesen Städten, wie 
auch mögliche Tendenzen in Richtung einer polyzentralen Metropolis, zu erkennen und zu erklären. 
Hierzu werden Entwicklungen von Teilökonomien und Tätigkeitsclustern in den ausgewählten 
Fallbeispielen analysiert und mit Entwicklungen in den jeweiligen Metropolen verglichen, zu denen 
bereits ähnliche Untersuchungen bestehen. In der vergleichenden Analyse der Teilökonomien und 
Tätigkeitscluster finden, soweit möglich, auch die Merkmale Qualifikationsniveau und 
Geschlechterverteilung Berücksichtigung. Ergänzend dazu werden Pendlerverflechtungen der 
Untersuchungsstädte mit der Metropole aber auch mit ihrem Umland analysiert. 
Als weiterer Arbeitsschritt ist eine Gegenüberstellung der Strategien und des bisherigen Handelns mit 
den Ergebnissen aus der Untersuchung vorgesehen. Hierzu sind Gespräche mit Entscheidungsträgern 
aus Politik, Verwaltung und Wirtschaft vorgesehen, der letzte Arbeitsschritt wird jedoch allenfalls als 
Ausblick Bestandteil des Vortrags sein können.  
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